
chen, da{fß lediglich ST: die Äntwort auf das Pro-Buddhismus und Christentum blem des Leidens und dessen Überwindung
kennt, die völlige Beireiung oder das Nırwa-

erreichen.
Anders als den Hındus fzel e$ den Christen

schwer akzebptieren, daß der Buddhismus auch
e1ine Religion SeInN Bönnte. Der Mıssıonar 1n Tıbet
erzählte den Lamas offen, da{fß der Buddhismus
eıne alsche Religion oder die Religion der Dä-

se1l Nur die Nachfolge Christi bringe
Rettung un:! Ewiıges Leben Bedauerlicherweise
1St diese Anschauung och 1in vielen christlichen
Kreıisen weıt verbreıtet. Trotz des Zweıten Vatı-

Sulak Sıyaraksa kanıschen Konzıls lassen manche Dokumente
des Sekretariats für die Nıchtchristen viele Bud-
dhisten och ımmer glauben, die offizielle Poli-Das Christentum 1n der Sıcht tik des Vatıkans angesichts des Buddhismus se1l
noch ungeklärt. Es WIFr! d VOrausgeSsetZL, Christendes Buddhismus sollten Jetzt mehr über den Buddhismus lernen
und außerlich sıchtbare Achtung zeıgen, damıt
S1e die buddhıistische Lehre un Kultur verstie-
hen: das vereıntacht CS vielleicht, Buddhıisten
Z Christentum bekehren oder den Budd-Buddhistische Toleranz christliche Intoleranz hısmus christianıisieren ähnlıch, WI1e€e Thomas

Als der Mıssıonar ach Tıbet 21ng, das VO Aquın mıt Arıstoteles vertahren ISt.
Evangelıum verkündigen, hörten die dortigen Zumindest 1n S1am veröftentlicht das tLONANZE-buddhistischen Mönche Von Gott, Heıl, Befrei- bende katholische Semiınar noch immer Artikel,
ung, Leıiden, Ewı2zem Leben und dergleichen. Sıe dıe besagen, Buddha se1 bestentalls eın Prophet,tolgerten, Christi Lehre sSe1 derjenigen Buddhas der den Weg zu Jesus Christus zeıgte; oder auch
ähnlıich. der Buddhismus sel; historisch gesprochen, COL,

Es ıst dıe Kraft, aber auch dıe Schwäche des sobald Christus geboren Wal, 543 Jahre ach
Buddhas TodBuddhismus, dafß AZU neı1gt, das Verbindende

und Gememmnsame ın anderen Religionen heyaus- Solche Behauptungen oder Beschuldigungenzufinden. Deshalb bereitet Cs dem Buddhismus moögen viele ungebildete Buddhisten verargern.keinerle; Schwierigkeıiten, neben dem Hınduis- Jene jedoch, die wirklıch Ernst mıt ıhrem Budd-
I11US und dem AÄAnımismus exıistieren: den hısmus machen, übergehen solche AußerungenUnterschieden wırd eın großes Gewicht beige- ırgendwelcher Nıchtintormierter. Warum sıch
e Man Sa sıch Die Mehrzahl der Menschen streıten über Mißverständnisse oder Propagan-soll doch relıg1öse Rıten und Rıtuale praktızıe- da? Es z1Dt Ja durchaus viele erhabene Ideen 1M

ren, WwWwenn ıhnen damıt geholtfen 1St Tempel, Christentum, die den Buddhismus Z ach-
Bılder, Götter könnten z. B Zuflucht für jene denken AaNTICSCH könnten.
bedeuten, die zumındest vorübergehend
geistlichen Schutz oder Sıcherheit brauchen. Gott ım Buddhismus®Entwickelt INan sıch reıter und selbständıger,
ann verfügt INan ber die inneren Kräfte, diıe Gott 1st offensichtlich das wichtigste Thema 1m
eigenen Schwierigkeiten bewältigen, Christentum. Wenn Buddhıisten das Wort «Gott>
wiırklich e1nNs mıt sıch selbst, den Mıiıtmenschen ablehnen, werden S1€e zwangsläufig seın Daseın
und der Letzten Wirklichkeit se1in. Solche leugnen. Sıe können SOWeIlt gehen un:
Menschen, die CS ZUur Selbstlosigkeit bringen SagcCNh, der blıinde Glaube den Unbekannten,
möchten, damıiıt S$1e den Zustand der Einheit oder der mMıt der Letzten Wıiırklichkeit ıdentisch 1St; se1
«Nıchtheit» erlangen, können dann den Mıttle- taktısch das Nıchtwissen (AU1]J4) Ursprung
Ien Weg des Buddha nehmen. Dennoch aller Bosheit. Insbesondere der Glaube Gott,
11l der Buddhismus nıcht für sıch beanspru- durch die menschlıiche Geschichte Vater ın se1-
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S geliebten Sohn, übersteige jegliches buddhı- Christus geboren. Die Geschichte bonnte heine
stische Vorstellungsvermögen Sanz schwei- anderen Buddhas CU“OTr ıhm nachweisen, und Dya-
sCh VO Heıiligen Geıst oder von der Trınıtäts- nı Buddha steht außerhalb der Geschichte.
lehre Ist C: eın Mythos oder eıne Realität? Nur die

Bestentalls würden die Buddhisten SapcCHl, der Erleuchteten der olche, die relıg1öse Ertahrun-
«Gotb der Christen stiele ım Buddhismus heine gCn mMıt Gott haben, oder auch Buddha Dhamma
Rolle S1e interessieren sıch nıcht für Monotheis- könnten diese Frage wirklıich beantworten.
INUS, Polytheismus oder Atheıismus. Dennoch 1st Der ehrwürdige Buddhadasa Bhikkhu, eın be-
der Buddhismus hein Agnostizısmus. Wenn dıe kannter Thaı-Mönch, hılft jenen, dıe nıcht ber
Buddhisten sıch aut die Letzte Wırklichkeit der relıg1öse Erfahrung verfügen, dieses Problem
Edle Wahrheit (arıya sakka) ausrichten das verstehen, iındem CT erklärt, jede Religion, auch
rechtschaffene Gesetz, welches das Unıversum der Buddhısmuss, kenne Z7wel Sprachebenen, die
regıiert und in ıhm wiırkt (sada dhamma), relıg1öse oder Dhamma-Sprache un! die all-
INan wırd die Früchte ernten, die 11a gesat hat gemeıne oder weltliche Sprache @2)
annn mu{fß{ 11an darüber auch 1m Sınne der christ- Man ne1gt dazu, beide Spracharten verm1-
lıchen Vorstellung von Gott nachdenken. schen und damıt unnötıge Mißverständnisse her-

Die Christen reden ber Gott aus dem hebräi- vorzuruten. Wenn die Christen vernehmen, dafß
schen Kontext der Stammestamılie; daher wurde die Buddhisten behaupten, ıhr Buddha decke sıch
(SOft sSo persönlıch tür S1@€. Sıe nannten ıhn mMiLt dem (Grott der Christen, argern s1e sıch.
«Gott des Zorns;. Dies War schlicht eiıne Ausle- Ahnlich empfinden dıe Buddhıisten: AJhr> Budd-
Yung vVvon Menschen. Nur 1m Neuen Testament ha mMUu: Jesus Christus überlegen se1ın. Dies 1sSt
konnte INan sıch ıh als «Gott der Liebe> nıcht kiındisch und obertflächlich: CS 1St eın Mißbrauch
blofß ' für das jüdısche Volk, sondern tür alle der Dhamma-Sprache. Faktisch x1ibt CS weder
Menschen vorstellen. ach eıster Eckhart geht Gleichheıit och Superiorität noch Unterlegen-
jede Definition oder Auffassung VO  m} Gott heıt zwıischen verschiedenen Religionen. Wır
zwangsläufig fehl, CS sSe1 denn, INan hätte Ihn sınd unterschiedlich, 1aber WIr haben die anderen
ertahren. achten und sollten das, worauf CS ın der

Im Buddhismus ann 11n das Nırwana auch Relıgion unserer Freunde ankommt, möglıchst
nıcht erklären oder definieren. Man annn Nır- mıt Sympathıe und Respekt verstehen suchen.

negatıv ausdrücken, nämlıch, alles, W 2AS CS Sogar ann können WwWIr Fehler machen; iın dem
nıcht 1St, beschreiben, un! 111nl annn pOsıIt1v Eall mussen WIr auch Vergebung erbıitten.
SapcCNH, Nırwana se1 der vollkommene Zustand
des Friedens und des Glücks. Gleichzeıitig 1St CS Leiden Heil Befreiungauch eın Zustand, der das Glück transzendiert.

Es 1St schon schwierig SCNUZ, UNsSCIC eigene
A Der Buddhist und der Christ Religion klar un:! gründlıch begreıten. In

diesem Zeitalter jedoch mu{l INan dıe Grenzen
Als (GGautama ZU Buddha wurde, War (: e_ der eigenen religiösen Tradıitionen hbedenken und
leuchtet. Obwohl CT weıterhıin Mensch blieb, 1sSt andere Religionen ım Lichte der eigenen Religion
C: schon vereinıgt mıiıt der Letzten Wirklichkeit yerstehen suchen. Eın Buddhist annn blo{fß 4US

auch Gott, ZW ar nıcht 1M personifizierten, buddhıistischer Perspektive ber das Christen-
sondern 1m normatıven Sınne. Deshalb 1st Budd- 6l  3 nachdenken mehr annn CI nıcht DU  3 Wenn
ha Dhamma 1mM Buddhismus die Letzte Wıirk- die Buddhisten verstehen, da die christliche
lıchkeit, nıcht bloß Dhamma; in der tradıtionel- Liebe (Sott dıe Liebe ZU Nächsten e1N-
len brahmanıstischen Bedeutung des Wortes. schließßt, da{fß die Unterwerfung Gott ıh
Gewiss kennt die Tradıtion des Mahayana die selbstlos und mıtfühlend gegenüber Menschen
Auffassung VO Adı Buddha oder Dyanı Buddha und Lebewesen überhaupt macht (wıe z B
als Schöpfer des Unınversums und des allgemeın Franz VO  a Assısı), wırd seıne Einsicht ıh überle-
gültigen Gesetzes. SCH lassen, da Buddha tür ıh wirklıch eın

In buddhıistischer Sıcht 1STt Sakayamunı! Budd- miıtfühlender und Erleuchteter 1Sst Indem I: in
ha oder (Jautama Buddha der Eınzıge, der Ai- Buddhas Fußstapften trıtt, könnte sıch selbst,
storısch> ıst WwW1e€e WIr das verstehen denn er dıe Gesellschaft un die ıhn umgebenden Natur-
wurde 1M sıebten oder sechsten Jahrhundert vor erscheinungen verstehen. Sein Verständnis enNt-
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steht real dadurch, daß C sıch selbst und andere Habgier och Irrglaube o1bt, oder anders gesagt,nıcht ausnutzt. Je selbstloser CIr iSt, miıt- es 1sSt eın Zustand der Erleuchtung.tühlender 1st jie mehr SI bemerkt, WI1e€e andere Der Christ Mag das «Ewiges Leben; HNEMNEN.
leiden, desto mehr möochte Ir das Leiden teılen ber den Worrtlaut würde eın Buddhıist nıcht
und gemeınsam dessen Ursache beseıitigen. In- streıten. Zu eroörtern, ob die Seele unsterblich 1st
dem er handelt, legt O eın Bodhisattva-Gelüb- oder nıcht, damıt INAas sıch die westliche Sprach-de ab sıch erbarmen W1e die Buddhas ın ebene betassen. Wenn Ewıges Leben vollkom-
Vergangenheıit und Zukuntt. Wenn der Buddhist Glück bedeutet, MMas CS Worten oder
mıt dem Christentum ın Berührung kommt, Beschreibungen spottend auch Nırwana he1-
betrachtet das Kreuz als eın Zeıichen, das ıh en Das 1st meıne persönlıche Meınung, die
befähigen wiırd, Leiden teilen, un dies nıcht keine wıssenschaftliche 1St. Es ertordert ernsthaf-
bloß mıt den christlichen Freunden, sondern mıiıt tere Untersuchungen als eın Artikel dieser Art s1e
allen Geschöpfen Gottes. Als Buddhıist möchte eisten VErmag, tieter in die buddhistische
GT dıe Ursache des Leidens aufspüren un: beseiti- Reflexion ber das Christentum einzusteıgen:
gCN tür die eigene Befreiung W1e für die der eın taszınıerendes Thema
anderen. Wenn e über die christliche Lehre, Aus dem Engl. übers. Miek<% Korenhot-Scharttenorthber Leıden, Heiıl und Befreiung nachdenkt, hält
SI6 1es alles als Buddhıist tür wertvoll. Seine
christlichen Freunde mogen eıl durch Christus

erlangen suchen, Cr als Buddhıist betrachtet die
christliche Lehre, iınsbesondere die Bergpredigtund die christliche Lebensweise, Gott dem Vater

gehorchen und dem olk CGottes dienen,
als beachtenswert. Zu dieser Ansıcht kommt CT
durch die Kenntnisse der Dhamma-Sprache, die SIVARAKSA
eindeutig VO  5 der orthodoxen christlichen Aus- Koordinator des Asıan Cultural Forum Development
legung abweicht. Daher spurt der Buddhist, da{f ACFOD) in Bangkok. Gastprofessor einıgen thailändi-

schen, amerikanıschen und europäıschen Universitäten,eın Christ seine Pflicht erfüllt, indem SE test denen hauptsächlich Buddhismus und Phılosophie ehrtden (sott seiner Auffassung zlaubt und nach 1983 einer der 1er Buddhıisten, die auf Eıinladung des Welt-
dessen Anweısung handelt: seine Nächsten lıebt, kırchenrates dessen Vollversammlung 1n Vancouver teil-
ıhre Leiden teılt und die Ursachen dieser Leiden nahmen. eueste Veröffentlichungen 1n englischer Sprache:
auszuraumen sucht, damıiıt CT seıner Befreiung S1amese Resurgence; Buddhıist Vısıon tor Renewıing Socıe-

C Religion and Development. Anschriuft: Asıan Culturalgew1ß 1sSt Fuür den Buddhıisten heiflst dies eıne Forum Development, Box 2930, BangkokSıtuation des Befreitseins, 1ın der CS weder Haß, Thaıland.
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